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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem üb 
Kalter Beſtellungen auf die Zeitung, welche Seng l g 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 8. Auguſt 1863. 


Preußen. 


Berlin, 7. Aug. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: Dem kaiſerlich franzöſiſcheu Major Baron 
de la Hitte, bisherigen Attaché militaire bei der kaiſerlich franzöſi⸗ 
ſchen Botſchaft zu Berlin, den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klafie, 
und dem Maurer Wilhelm Goetze zu Calbe an der Saale die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande zu verleihen, ſowie den Paſtor Carl Auguſt 
De: nann zu Bolkenhain zum Superintendenten der Diöceſe Bolken⸗ 
ha . zu ernennen. 

Der bisherige Privat⸗Docent, Licentiat Dr. Ludwig Theodor Schulze 
bierjelbft ift zum außerordentlichen Profeſſor in der kheologiſchen Fakultät 
der königlichen Univerſität zu Königsberg ernannt worden. Der here 
Privat⸗Docent Dr. jur. Hermann Witte hierſelbſt ift zum außerordentlichen 
Profeſſor in der eee akultät ver Univerſität zu Greifswald ernannt 
worden. — Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Plenar⸗ 
. vom 6. Auguſt 1863 Herrn Hip dich Louis Fade in 1 zum 
orreſpondirenden Mitgliede ihrer phyſikaliſch⸗mathematiſchen 1 f 


e 85 
„Anz. 
ſueber die Zuſammenkunft der deutſchen Fürſten! ſchreibt 
die „Kreuzzeitung“: Das wiener Journal „Preſſe“, das nicht ohne 
Beziehungen iſt zu gewiſſen offizidſen Kreiſen dort, ſagt, daß die öfter- 
reichiſche Regierung jetzt ein neues Project einer Bundes⸗Reform und 
zwar eine Delegirten⸗Verſammlung, eine neue Executivgewalt ıc. vor⸗ 
legen wolle. Wenn dies richtig iſt, und wenn etwa die durch den 
Kaiſer von Oeſterreich bekanntlich zum 16. Auguft nach Frankfurt ein⸗ 
geladene Fürſten⸗Conferenz dieſe Gegenſtände berathen ſoll, jo haben 
wir keine großen Hoffnungen für die etwaigen Reſultate derſelben. 
Ueber ſolche Pläne könnten die Fürſten doch nur beſchließen, wenn die⸗ 
ſelben von ihren Regierungen vorher nach allen Seiten hin gründlich 
erwogen ſind; daß aber ſolche Verabredungen bez. Entſchließungen zwi⸗ 
ſchen den Regierungen von Preußen und Oeſterreich ſtattgefunden 
hätten, darüber iſt uns nichts bekannt geworden. Mit einzelnen kleineren 
Staaten hat Oeſterreich ſich vielleicht ſchon geeinigt; aber die vorherige 
Einigung mit Preußen ſcheint uns doch viel wichtiger, und ohne 
ſolche Einigung die Fürſten⸗Conferenz kaum zukunftsvoll.“ Als Nach⸗ 
ſchrift fügt die „Kreuzzeitung“, wie bereits telegraphiſch berichtet, hinzu: 
„Aus Wien wird uns ſo eben gemeldet, daß dort ſeitens der preußi⸗ 
ſchen Regierung eine Ablehnung der kaiſerlichen Einladung eingetrof⸗ 
fen ſei. Näheres iſt uns noch nicht bekannt, dieſe Nachricht aber zu⸗ 
verläſſig. f 

* Beſcheid.] In Duisburg, Schwelm und Hagen find die Stadt⸗ 
verordneten auf ihre Adreſſen an Se. M. den König in gleicher Weiſe 
beſchieden worden, wie dies ſchon von mehreren anderen Orten aus 
gemeldet iſt. 

[Ueber die in den Zeitungen mehrfach beſprochene Un⸗ 
bill,] die dem Kaufmann Casper Lange aus Weſtfalen in Schleswig 
zugefügt worden, ſchreibt die „Berl. Tidende“: 

„In berliner Blättern führt der Kaufmann Casper Lange aus Haspe bei 

Klage darüber, daß er in der Stadt Schleswig angehalten worden, 
tete. Gegen Caution des Wirthes Ravens wurde er freigelaſſen, mußte aber 
die Zuſicherung geben, die Stadt nicht eher zu verlaſſen, bis bei der 
Obrigkeit ſeiner eimath Erkundigungen eingezogen ſeien. Herr Lange iſt 
natürlich ſehr mißmüthig über den Unfall, der ihn betroffen, und hat freili 
auch Grund dazu; nur muß er nicht der Behörde in Schleswig 5 chuld 

r die ihm zugeſtoßenen Unannehmlichkeiten beimeſſen, ſondern der Nane 
en Behörde, die ihm den Paß ausgeſtellt. Würde ein eee 155 
meiſter wohl einen Paß reſpectiren, der auf Poſen im Königreich Po 
r RER diefe Frage ohne Weiteres mit Ja beantworten zu 
dürfen; jedenfalls würde der Präſentant eines ſolchen Paſſes nichts 
weiter zu fürchten haben, als daß ihm die Weiterreise auf preußiſchem 
Gebiet nicht geſtattet würde, er hätte weder einen Bürgen zu beſchaffen, 
noch Caution zu beſtellen, um die Freiheit feiner Perſon zu ſichern. 
Am allerwenigſten aber würde ihm geſagt werden, was Herr en 
vom Bürgermeifter in Schleswig zu hören bekam: die Chicane gelte 
nicht ſeiner Perſon, ſondern ſeiner Regierung. kn ibt: 

[Oeſterreichiſche Rüſtungen.] Die „B.- u. 9.3 Kar: 4 
Von Wien wird hierher berichtet: „Die öſterreichiſche Regierung at 
auffallend eilige Vorkehrungn, um ihre maritimen Streitkräfte 1 = 
reitſchaft zu haben.“ Wir geben dieſer uns von bewährter er 15 
kommenden Mittheilung hier eben um der Quelle willen 0 ' 
müſſen aber bemerken, daß nach allen übrigen heute vorliegenden ach⸗ 
richten der friedliche Charakter der Lage ſich nicht verändert hat. E 
I Prediger Pichon.] Man wird ſich erinnern, daß der Be 
Geſandtſchaftsprediger Pichon in Konſtantinopel vor länger Zeit zu ' 2 
berufen worden iſt, weil fi) der dermalige Geſandte, Graf von Goltz, 
durch eine in der Geſandtſchafts⸗Kapelle abgehaltene Predigt perſonlich 
betroffen glaubte. Dieſe Angelegenheit iſt nun, wie die „Boll. Ztg. 
hort, dahin erledigt, daß Herr Pichon nicht nach Konftantinopel zurüͤck⸗ 
kehrt, ſondern in dieſen Tagen als Ober⸗Pfarr⸗Adjunct nach Treuen⸗ 
briezen cum spe cuccedendi verſetzt worden iſt. 


[Die Einladung der ſtändigen Commiſſion 


8 zur nächſten Zuſammen 
wortlich: 
Die Mitglieder des deutſchen Abgeordnetentages und Alle, welche dem 
ſelben noch beitreten wollen, werden 5 7 einer Verſammlung auf kom⸗ 
menden 21. und 22. Auguſt 1863 nach Frankfurt a. M. eingeladen. Mit⸗ 

Zur Theilnahme berechtigt find alle gegenwärtigen und geweſenen 0 
glieder deutſcher Volksvertretungen überhaupt, und die egenwärigen, —— 
geweſenen Mitglieder der Landtage der ſämmtlichen deutſchen Bundes lands 
u welche die Einigung und freiheitlihe Entwickelung Deutſchlan 
anſtreben. 

Auf die Tagesordnung ſind, vorbehaltlich anderweiten Beſchluſſes der Ver⸗ 

aS eſetzt: f 

a. Schleswig⸗Holſtein, 5 i 
b. das deutſche Intereſſe in Beziehung auf die poln F 

e. die Bedeutung der preußiſchen Verfaſſungs⸗Kri 


Deutſchland 284 
d. weitere Ausbildung der Organiſation des Abgeordneten? 


tages. 

Etwaige Anträge ſind ſpäteſtens acht Tage vor der Verſammlung dem 
Bureau zu übergeben. . Een 

Die Sipungen finden im 55 ſtatt und beginnen an Dal bei ihrer 
yagen jedesmal Vormittags 9 Uhr. an Miſatederterten 


des deut⸗ 
kunft lautet 


rage 


ſis far 


Dr. Barth (Baiern), 
5 Dr. Blunt 
Cichorius ( 


— 


Dr. Häuſſer (Baden), Hölder et v. Hoverbeck (Preußen), 

Dr. Joſeph (Sachſen), Dr. Lang (Nafjau), Dr. Lette (Preußen), 
Dr. Löwe (do.), Metz (Heſſen⸗Darmſtadt), Dr, 
Nebelthau (Heſſen⸗Kaſſel), Dr. Fr. Oetker (do.), Oberländer 

Dr. Pfeiffer (Bremen), Planck (Hannover), Schulze (Preu 
A. Seeger 5 v. Sybel (Preu en v. Unruh 
ieweg (Braunſchweig), Dr. Völk (Baiern), 
iggers (Mecklenburg). 
Satzungen des deutſchen Abgeordnetentages: 

$ 1. Zweck des deutſchen Abgeordnetentages ift: über wichtige 
von gemeinſamem Intereſſe, welche in Ermangelung eines deutſchen 
ments zur Berathung in den Kammern der Einzelſtaaten ſich eignen, eine 
Verſtändigung und ein möglichſt gleichartiges Verfahren in den deutſchen 
Kammern im Sinne der Einigung und freiheitlichen Entwickelung Deutſch⸗ 
lands zu fördern. a 8 

.$ 2. Zur Theilnahme berechtigt find alle gegenwärtigen und geweſenen 
Mitglieder deutſcher Volksvertretungen überhaupt und die der Bunde und 
geweſenen Mitglieder der Landtage der ſämmtlichen an en Bundesländer 
ah welche die Einigung und freiheitliche Entwickelung Deutſchlands 
anſtreben. f 

§ 3. Der deutſche Abgeordnetentag tritt ordentlicher Weiſe jährlich ein⸗ 
mal, außerordentlicher Weiſe, ſo oft ſichlige und dringende Fragen dieſes 
fordern, zuſammen. — g 

$ 4. Die ſtändige Commiſſion beſteht aus 40 Mitgliedern, von denen 
20 durch die Verſammlung gewählt, die übrigen 20 durch die 5 
cooptirt werden. Sie wird für die Zeit von einer ordentlichen Verſammlun 
bis zum Schluſſe der nächſten beſtellt. Bei der Wahl und Cooptation it 
darauf zu ſehen, daß die verſchiedenen Staaten in der Commiſſion möglichſt 
vertreten ſind. Zu dieſem Zwecke werden 5 1 von den Mitgliedern 
der verſchiedenen Staaten über eben und daraus eine Candidatenliſte gebildet. 

§ 5. Die ſtändige Commilfion hat die Geſchäfte des Abgeornetentages 
zu beſorgen, ſie = insbeſondere außerordentliche Verſammlungen zu berufen, 
die Zeit des Zuſammentritts der ordentlichen feſtzuſtellen und die Verhand⸗ 
lungen vorzubereiten. = 

§ 6. Die ſtändige Commiſſion wählt einen Vorſitzenden und einen Stell⸗ 
vertreter deſſelben und beſtellt das Bureau, Dem Vorſitzenden bleibt über⸗ 
laſſen, in den hierzu geeigneten Fällen das Votum der Commiſſions⸗Mitglie⸗ 
der auf dem Correſpondenswege zu erholen. 

§ 7. Der Sitz der ſtändigen Commiſſion und des Bureaus iſt Frank⸗ 
furt a. M.; daſelbſt finden auch in der Regel die Verſammlungen des Ab⸗ 
geordnetentages ſtatt. 2 

Se Die Verſammlung wählt zur Leitung der Verhandlungen einen 
Vorſitzenden und zwei Stellvertreter, dieſe zuſammen wählen die Schrift⸗ 
führer, Selbſtſtändige Anträge ſind ſpäteſtens acht Tage vor Beginn der 
Verſammlung der ſchlade Ebnmiſſion zu übergeben. Die Tagesordnung 
wird = den Vorſchlag der ſtändigen Commiſſion von der Verſammlung 
feſtgeſtellt. Die Verhandlungen der Verſammlung ſind öffentlich. Kein Red⸗ 
ner, die Berichterſtatter ausgenommen, darf über 10 Minuten reden. Selbſt⸗ 
ſtändige Anträge, welche nicht von der ſtändigen Commiſſion ausgehen, kom⸗ 
men nur dann zur Debatte, wenn ſie vor Beginn derſelben durch 13 Mit⸗ 


glieder unterſtützt werden. 
§ 9. Zur Beſtreitung der Koſten hat jeder Theilnehmer jährlich 2 Vereins⸗ 
thaler zu entrichten. Wer ſich et als Theilnehmer eingezeichnet hat, wird 
ſo lange als ſolcher betrachtet, als er nicht ſeinen Austritt anmeldet, und 
wird der jährliche Beitrag von den bei der ordentlichen Verſammlung Nicht⸗ 
erſcheinenden durch Poſtnachnahme erhoben. (Nat.⸗Z.) 

Stettin, 5. Aug. [Beſchwerde.] In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung theilte der Vorſitzende mit, daß am 23. Juli die 
Beſchwerde über das Verbot der Regierung, keine Adreſſe über die 
jetzige Lage des Landes und die dadurch beeinträchtigten Intereſſen der 
Stadt und ihrer Einwohner an den König richten zu dürfen, an Se. 
Majeſtät abgeſchickt ſei. Die Beſchwerdeſchrift legt in ehrerbietiger, doch 
feſter Sprache die Sachlage dar: „Nur Zeugniß ablegen wollen wir 
über die hier geltenden Anſchauungen.“ Deshalb wird ſchließlich ge⸗ 
beten, der König „wolle der hieſigen Stadtverordneten⸗-Verſammlung 
unter Beſeitigung des entgegenſtehenden Verbots der Regierung zu 
Stettin geſtatten, über den Vorſchlag ihrer Commiſſion, betreffend die 
Abſendung einer Petition an Ew. königliche Majeſtät zu berathen und 
beſchließen, eventuell geruhen, die beſchloſſene Petition huldreichſt ent⸗ 
gegenzunehmen.“ Eine Antwort auf die Beſchwerdeſchrift iſt bis jetzt 
noch nicht eingegangen. (Voſſ. Z.) 

Gumbinnen, 5. Aug. [Ein Proͤbchen feudaler Jour⸗ 
naliſtik.] Die „Pr.⸗ Litth. Ztg.“ ſchreibt: Wir halten uns für ver⸗ 
pflichtet, unſern Leſern den nachſtehenden Artikel der heutigen „Oſtpreuß. 
Zeitung“ mitzutheilen, weil wir der Ueberzeugung ſind, daß wir durch 
die Verbreitung dieſer Capucinade die erfolgreichſte Propaganda für die 
durch ſie in den unterſten Höllenpfuhl verdammte Fortſchrittspartei 
machen. — Wenn die „Oſtpreußiſche“ darauf hinweiſt, daß wir bereits 
vor 1% Jahren einen ähnlichen Artikel von ihr verbotenus wieder: 
gegeben, ſo mag ſie daraus, daß wir dies heute in einem ganz ähn⸗ 
lichen Falle wieder thun, entnehmen, wie ſehr wir auch jetzt noch davon 
überzeugt ſind, daß die Weiterverbreitung ihrer Herzensergüſſe im In⸗ 
tereſſe unſerer Partei liegt. 

Aus Litthauen. Als wir vor etwa 1% Jahren in einem Berichte 
aus Litthauen dem Fortſchritt nachſagten, er ſei „ein Schmutzpfuhl von Uns 
wiſſenheit, Robheit, el Beihränttheit und logiſcher Plumpheit“, dabei 


au öthe 52 
„Gebt Acht, nun wird die Beſtialität 
Sel.ech wunderherrlich offenbaren“, 

unter Hinweis oe citirten, daß insbeſondere der unausbleibliche Eintritt 

der Preſſion auf die faule Bewegung ſolche Prophezeiung bewahrheiten werde, 

konnte die „Preußiſch⸗Litthauiſche Alden 9 nicht umhin, ſolche merkwürdige 

Expectoration eines „iſolirt daſtehenden Reactionärs“ ihren Leſern als ein 

„ece!“ verbotenus zum Beſten zu 1 Wie wahr haben wir aber prä⸗ 

dicirt und prophezeit! Sind nicht alle Lebensäußerungen der Fortſchritts⸗ 

parteien, wie ſie eit dem 1. Juni hervortraten, von der Art, wie ſie dem 

Niedrigen in der Menſchennatur, dem in der Menſchenhaut wohnenden 

Thiere, als Frucht erwachſen können? Was iſt wohl die Landestrauer — 

die noch dazu erlogene —, welche dem das Land beſuchenden Thronerben, — 

etwa Ihn zu warnen? — feſtliche Em fag zu verſagen, nicht umhin kann, 
agiſträten und Stadtverordneten von 


bench, 
en), 


(do.), 


Pata; 
arla⸗ 


was ſind andere Fernhaltungen von 
Bezeigungen der Theilnahme, Ehrfurcht und Dankbarkeit für verdiente hohe 
Beamte bei Gelegenheiten, die nach allgemeinem Brauche und als Frucht 


aus einem dem Edlern in der Menſchenbruſt folgenden Gefühle nie 
ausbleiben dürfen, was die Entfernung der unſchuldigen „Kreuzzeitung“ aus 
den Caſinos, die det von Majoritäten der Magiſträte und Stadtver⸗ 
ordneten zu Berlin, keine Gelegenheitsdevotionen dem königlichen Hauſe mehr 
zu widmen, endlich der Culminations punkt aller dieſer ſchmutzigen Kund⸗ 
gebungen, die Ablehnung der Theilnahme an den Obſequien des hochverdien⸗ 
ken, edlen und ritterlichen Prinzen Friedrich etwas Anderes, als Cruditä⸗ 
ten, wie ſie das in der menſchlichen Haut mitwohnende, gegen den Geiſt, 
dem es an fein ſoll, ſtets murrende, wo möglich rebellirende Thier 
— der unerlöfte Naturmenſch — dictirt, wenn ſeinem thieriſchen Trei⸗ 
ben und Streben Feſſeln angelegt werden ſollen? — Was iſt das Alles ans 
ders, als der tückiſche Knecht, der, wenn er nicht thun darf, was er will 
und wozu das Gelüſt treibt, oder wenn er 
Knurren, Brummen, Thürſchlagen oder Zerbrechen eines un⸗ 
ſchuldigen Gegenſtandes ſeiner Wildheit Ausdruck u. Not und wenn 
er recht ſchlecht it, Feuer anlegt, oder des Herrn Thiere tödtet? 
Und wenn er heute das Knurren c. nicht laſſen kann, wird er im Laufe der 
eit nicht Feuer anlegen u. ſ. w. — Es läßt ſich auch im Laufe der 
eit das Wachſen der Ziele des Fortſchritts nicht verkennen. Vor Jahr und 
ag Schweigen beim landesherrlichen Geburtstage, nun aber ſchon pofitis 


S. Müller (Frankfurt), 


gar poſitiv gehorchen muß, durch 


ves feindliches Aeußern gegen das Königshaus und hohe Beamte! Der Weg 
iſt das Unterweges nach polniſcher Nationalregierung und deren 
Gendarmen⸗Corps; wie weit man von dieſem Ziele entfernt, iſt zu fra⸗ 
gen, aber wer unterwegs iſt, weiß es gewiß am wenigſten! Und iſt 
dergleichen auch ein Minimum von dem, was in Oscar Becker als 
Maximum hervortrat, fo iſt doch der Gradus deſſelben Adjectivs in dem 
Maximum nicht zu verkennen, und man kann die „ſittliche Cntrüſtung“ des 
Fortſchritts, als man ihm die moraliſche Mitſchuld an dem Becker ſchen At⸗ 
tentat beimaß, richtig würdigen und erkennen! — Genug, ein guter Geiſt, 
ein Geiſt aus der Höhe, aus der nur Edles, Treues, Wahres und Gerechtes 
ſtammt, iſt es nicht, der den Fortſchritt beſeelt, ſondern ein Geiſt aus dem 
Pfuhl der Finſterniß, aus der nur Böſes, Arges und Sataniſches ſtammt, 
dabei bleiben wir! Troſt und Freude iſt aber darüber doch zu empfin⸗ 
den, daß die Minorität der berliner Stadtverordneten ſich veranlaßt ſah, in 
der zuläſſig gebliebenen Art ihre Theilnahme an wirklicher, wahrer und treuer 
Landestrauer über den ai eines edlen Hohenzollern zu bezeugen. Wit 
knüpfen daran die Ermahnung, daß bei allen dergleichen 1 übers 
ſtimmte Minorität nichts Nöthigeres zu thun habe, als ihrer beſſeren Mi 
noritätsanſicht auf ſolche Art Ausdruck zu geben. Es iſt das durchaus er⸗ 
forderlich, um zu manifeſtiren, daß es auch unter einer verdorbenen Menge 
noch Männer gebe, welche das Unedle und Schofele von dem Edlen, Ges 
rechten und Ehrbaren zu unterſcheiden wiſſen, und es wird nicht fehlen, daß 
die Volksſtimmung nach und nach geläutert und zum Beſſern werde hinge⸗ 
leitet werden. Aber auch aller treuen und gerechten preußiſchen Unterthanen 
Pflicht iſt es, über ſolch' Gebahren irregeleiteter Autoritäten ihre gerechte 
Entrüſtung laut werden zu laſſen! 

Pr. Holland. (Nicht beſtätigt.] Wie dem „N. Elb. Anz.“ 
gemeldet wird, hat die königl. Regierung zu Königsberg die Wahl der 
Herren A. Lutze und J. Saro zu Rathsmännern hierſelbſt nicht be⸗ 
ſtätigt. 

Lippſtadt, 3. Aug. [Urtheil.] Der kürzlich wegen redactio⸗ 
neller Betheiligung am hieſigen Blatte „der Patriot“ vom Amte ſuspen⸗ 
dirte und zur Disciplinar⸗Unterſuchung gezogene Oberlehrer Uhlemann 


— 
u 
7 


iſt nach der „N. Pr. 3.” wegen Beleidigung des Miniſteriums in 


zweiter Inſtanz zu 25 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt worden, während 
die erſte Inſtanz auf 3 Wochen Gefängniß lautete. 
Deut ſchland. 

Schwerin, 6. Aug. [Der Graf von Paris] ift heute Mor 
gen hier eingetroffen und im großherzoglichen Schloſſe abgeſtiegen. Nach 
eingenommenem Dejeuner wird derſelbe nach Ludwigsluſt fahren, da⸗ 
ſelbſt dem Vernehmen nach bis zur nächſten Woche verweilen und dann 
die Reiſe nach Weimar und Eiſenach fortſetzen. 

OOeſterrei ch 

Wien, 6. Auguſt. [Ueber die Zuſammenkunft der deut⸗ 


ſchen Fürſten!] ſchreibt die „Preſſe“: „Kaum hat heute das amtliche 


Organ die Kunde von der Einberufung eines deutſchen Fürſtentages 
gebracht, ſo werden uns auch bereits einige auf das Ereigniß bezügliche 
Neuigkeiten gemeldet. Unter anderm nämlich erzählt man uns, daß 
Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich auf der Reife zum 
Fürſtentag nach Frankfurt vom Herrn Staatsminiſter Ritter von 
Schmerling begleitet ſein wird; ob nur von dieſem Miniſter oder 
auch vom Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Rech⸗ 
berg, wiſſen wir nicht. 
16. Auguſt wird entweder im Römer oder im Bundespalaſt ſtatt⸗ 
finden; das Erſtere iſt das wahrſcheinlichere. Die Verſammlung und 


dies iſt ein gewiß intereſſantes Factum, wird in gewiſſem Sinne eine 
öffentliche ſein, indem, einer Beſtimmung des Kaiſers zufolge, ſo 
weit der Raum des Verſammlungslokals es geſtattet, Zuhörer, insbeſondere 
Berichterſtatter der Zeitungen, gegen Einlaßkarten Zutritt haben werden. 
Die Verſammlung wird von Sr. Maj. dem Kaiſer mit einer die Bundes⸗ 
reformplane darlegenden Rede eröffnet werden. Geſtern erſt hat Gr. Rechberg 
den am hieſ. Hofe accreditirten Geſandten der deutſchen Regierungen Mit⸗ 
theilung von dem gemacht, was heute publicirt wurde. 
fer dem Könige von Preußen die Einladung zum Fürſtentage perſönlich 
in Gaſtein überbracht hat, iſt bereits bekannt; wir glauben hinzufügen 
zu können, daß König Wilhelm zwar fein Erſcheinen noch nicht bes 
ſtimmt zugeſagt, aber noch weniger abgelehnt hat, zu kommen, und 
daß man hier in Wien glaubt, der König von Preußen werde beim 
Congreſſe nicht fehlen. 


Daß der Kai⸗ 


Trügt dieſe Erwartung nicht, dann dürften 
alle deutſchen Fürſten, ſo wie die Vertreter der vier freien Städte am 
16. Auguſt ſich in Frankfurt verſammelt finden. Aber auch wenn 
ſelbſt wider Erwarten König Wilhelm ausbleiben ſollte, ſo dürfte die 
große Mehrzahl ſich zuſammenfinden, denn wie hieſige Diplomaten 
meinen, würden mit Preußen hoͤchſtens Baden, beide Mecklenburg und 
etwa noch Oldenburg ausbleiben. Jetzt, wie geſagt, beſteht die Hoff: 


nung darauf, daß der Congreß vollzählig ſein wird. 


Der „Botſchafter“ erfährt, daß aller Grund zu der Annahme vor⸗ 
handen, Se. Majeftät der König von Preußen werde in der Fürſten⸗ 
Verſammlung in Frankfurt erſcheinen. 

Italien. 

Turin, 2. Auguſt. [Unterredung.] König Victor Emanuel 
hat beim Mont Cenis eine geheime Unterredung mit dem Prinzen 
Napoleon gepflogen. Die italieniſchen Blätter verſchweigen es und 
ſprechen einſtimmig nur von der Reiſe des Miniſters Menabrea nach 
Modane zur Begrüßung des angeblich zur Beſichtigung der Tunnels 
arbeiten dorthin gekommenen Prinzen. Die Thatſache bleibt aber darum 
nicht minder wahr; ſie erhält ſogar durch das Geheimniß, worin man 
fie hüllen möchte, noch größere Bedeutung. Es find wichtige Dinge 
dort beſprochen worden, die ohne Zweifel in der nächſten Zukunft ſchon 
ihren Einfluß auf die politiſche Lage Europa's werden l 


Grof brit an nien. 

[Rein Krieg für Polen] Selbſ für radicale englifhe Bitte 
ter, wie „Weekly Dispatch“ hat der Gedanke an die Moͤglich 5 eines 
Krieges für Polen nicht immer etwas Einladendes; und es nr en in 
diefem Lager manchmal Stimmen laut, die wie ein an aus Peters⸗ 
burg klingen. Die „Weekly Despatch“, die bisher ne 95 Polen ge: 
ſprochen hat, macht diefe Woche die Entdeckung, aß Rußland eine 
große Sendung habe, in der es zu unterbrechen faſt ein Frevel ſein 
würde. Rußland ſei von der Vorſehung zum „Kehrbeſen des Nor⸗ 
dens“ auserwählt, der unter den wildeſten Völkern Europas und 
Aſiens Reinlichkeit, Ordnung und Geſtttung ſchaffe. Sehr fein und 
ſäuberlich laſſe ſich ein ſolches Amt nicht verwalten, aber der eiſerne 
Beſen verrichte eine Arbeit, die kein anderer Staat unternehmen könnte. 
Und was die Polen betreffe, jo hätten fie längſt ſtaatlichen Selbſtmord 
begangen; und man habe keinen Beweis dafür, daß ſie heutzutage, 
wenn ihnen das Ausland zu einem Staat verhelfe, weniger jelbitmörs 
deriſch handeln und mehr Anlage zur Selbſtregierung entwickeln würs 
den, als im vorigen Jahrhundert 


Die Verſammlung der deutſchen Fürften am 
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Ruff lan d. 
1 Helſingfors, 29. Juli. [Ankunft des Kaiſers. — Ab: 
ſperrung von Hafen⸗Einfahrten. — Erweiterte Rüftun- 


gen.] Eine Dampf⸗Fregatte führte uns geſtern Abend den ruſſiſchen 
Kaiſer zu. Der Erzbiſchof von Abo, Herr Bergenheim, hielt auf der 
mit Blumen reich decorirten Landungsbrücke die Anſprache, worauf der 
Kaiſer durch Ehrenpforten in den kaiſerlichen Palaſt ſich begab und 
hier Weh 11 Uhr per Eiſenbahn die Reiſe nach Tavaſtehus und Pa⸗ 
rola Malm fortgeſetzt wurde. In der Begleitung des Kaiſers befan⸗ 
den ſich u. A. die Großfürſten Alexander und Wladimir, der Herzog 
Nicolaus von Leuchtenberg, der Kriegsminiſter v. Miliutin, der Marine⸗ 
miniſter Vice⸗Admiral Krabbe und der Militär⸗Attache der preußiſchen 
Geſandtſchaft am ruſſiſchen Hofe, Oberſt und Flügeladjutant v. Loen. 
— Außer an anderen Küftenplägen wird augenblicklich die Einfahrt 
des Hafens von Trangſund durch Verſenkung von ſchweren Stein⸗ 
blocken abgeſperrt. Die Ausführung dieſer Arbeit hat ein ruſſiſcher 
Kaufmann übernommen. — Wenn ſchwediſche Publiziſten die Rüſtun⸗ 
gen in Finnland angezweifelt haben, ſo haben ſie ins Blaue hinein 
geſchwatzt. Hier den Beweis für das Geſagte: Zu Hanſteinſaari wird 
eine Batterie für 8 Kanonen gebaut, welche den Ort Kuuriſalmi be⸗ 
ſchüzen ſoll, und an anderer Stelle, nämlich auf der Nordſeite von 
Bavan⸗ſaari, wird eine zweite Batterie aufgeführt, welche nicht weniger 
als 100 Geſchütze aufnehmen ſoll. Außerdem ſind in Trangſund be⸗ 
reits 3000 Soldaten eingetroffen, die zum größeren Theile die Krim⸗ 
Medaille tragen. Eben ſo rückte hier am Orte (Helſingfors) das Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Barclay de Tolly ein, und werden binnen Kurzem 
die übrigen Regimenter der erſten ruſſiſchen Grenadier⸗Diviſion nach⸗ 
folgen. — Der Generalgouverneur Baron Rokaſſowski hat die Liefe⸗ 
rung von 1000 Remontepferden angeordnet. Dieſe Pferde ſollen, wie 
es in der Anordnung heißt, „wegen des möglichen Ausbruches von 
Kriegsunruhen im Lande vorläufig 6 Monate zur Diöpofition ſtehen.“ 
— Hier liegen augenblicklich 10 ruſſiſche Kriegsſchiffe im Hafen. Es 
70 ſich darunter das Linienſchiff „Kejſar Nikolai“ und 4 Dampf: 
egatten. 

Aus Litthauen, 3. Auguſt. Schwer liegt der Himmel auf 
Litthauen. Murawieff's raffinirte Grauſamkeit und die allgemein ver⸗ 
breitete Meinung, daß ſeine ausgeſprochene Abſicht, das polniſche 
und katholiſche Element bei uns auszurotten, die vollſtändige Billi⸗ 
gung der ruſſiſchen Regierung erhalten hat, die hierfür ſprechenden Hin⸗ 
richtungen und Deportationen, das ſyſtematiſche Vernichten jedes Wohl⸗ 
ſtandes, das Plündern und Rauben, haben eine dumpfe Reſignation 
und eine Erbitterung hervorgerufen, die ich Ihnen nicht beſchreiben 
kann, und der Bewegung bei uns den Stempel des Verzweiflungskam⸗ 
pfes aufgedrückt. Im ganzen Gouvernement Kowno, Grodno, in 
dem größeren Theile des wilnaer Gouvernements finden Sie faſt kein 
Dorf, aus welchem nicht ſämmtliche kampffähige Männer Haus und 
Hof verlaſſen und in die „Wälder“ geeilt wären. Weiber und Kinder 
haben ſich nach den Städten gezogen, die Häuſer ſtehen verödet, die 
Edelhöfe find verlaſſen und in Samogitien ganze Dörfer menſchen⸗ 
leer. Ueberall tauchen neue Freiwilligenſchaaren auf. Dieſelben haben 

ch bei Oſtrolenka, an das ſich für Polen ſo viele Erinnerungen 
knüpfen, in größerer Zahl geſammelt. Wawer führt ſie. Bedeutende 
ruſſiſche Streitkräfte find von Au guſtowo und Warſchau gegen ihn 
im Anmarſch. Ein entſcheidendes Treffen iſt in Ausſicht, und ſein Aus⸗ 
ing wird mit Rückſicht auf die eminenten Fähigkeiten Wawer's und 
(ie bedeutenden Schaaren folgenſchwer fein. Bis jetzt hat Wawer 
ei Zimne wody und bei Bialebloto den Ruſſen zwei kleinere Gefechte 
geliefert und mit Vortheil gekämpft. — Aus dem Innern von Ruß⸗ 
and kommen faſt täglich friſche Truppen an. (Oſtd. Z.) 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 28. Juli. [Gegen Abyſſinien.] Das 
„Journ. de Conſt.“ bringt die Meldung, daß in Egypten eine Expe⸗ 
dition gegen Abyſſinien vorbereitet werde, in folgenden Ausdrücken: 

„Man meldet aus Cairo, daß auf Befehl Ismail Paſcha's eine Expedi⸗ 
tion gegen die Abyſſinier vorbereitet wird, welche in egyptiſches Gebiet ein⸗ 
gefallen find, und deren Chef, der ſich Kaiſer Theodor nennen läßt, mehrere 
egyptiſche Unterthanen und einen Beamten der h. Pforte verhaftet hat.“ 

Daſſelbe Blatt dementirt auf das Beſtimmteſte die Meldung, daß 
eine theilweiſe Veränderung des türkiſchen Cabinets bevorſtehe. 

8 Bukareſt, 2. Aug. [Die polniſche Expedition. — 
Zuſtände.] Die Donaufürſtenthümer haben wegen der durch die⸗ 
ſelben verſuchten polniſchen Expedition in der neueſten Zeit einigermaßen 
die Aufmerkſamkeit Europa's auf ſich gezogen. Hier hat man nur in⸗ 
fofern daran Theil genommen, daß das vaterländiſche Heer der Moldau⸗ 
Walachen einmal Gelegenheit gehabt hat, ſich als kriegsfähig zu zeigen. 
Die Polen hatten klugerweiſe an der Mündung der Donau den Theil 
von Beſſarabien zum Anfangspunkte ihrer Unternehmung gewählt, 
welcher nach dem Krimkriege von Rußland an die Moldau abgetreten 
werden mußte, der zwar ſehr fruchtbar, aber ſehr ſpärlich bewohnt iſt. Der 
Erfolg hat hier Niemand überraſcht; ſo daß hier eigentlich wenig mehr 
die Rede davon iſt, was hauptſächlich in den hieſigen ſtaatlichen Ver⸗ 
hältniſſen ſeinen Grund hat. In der Moldau und Walachei gab es 
nur Herren, d. i. Bojaren und deren Unterthanen, von freien Bauern 
war nicht die Rede, ſtatt den Bürgern bewohnten die Städte Juden 
Rund Fremde, die aber unter ihren heimiſchen Conſulaten ſtanden. Dieſe 
Verhältniſſe beutete Rußland zu ſeinem Vortheile aus, welches ſeit dem 
1 dem der Friede von Adrianopel ein Ende machte, den 
errn in dieſen Ländern ſpielte, bis der Krimkrieg die Macht des 
bskowiten brach. Die näaͤchſte So war, daß die Moldau⸗Walachen 
zu einer und derſelben Nationalität vereinigten, was bei derſelben 

b ammung natürlich war, was aber weder von Rußland noch von Oeſter⸗ 
reich früher genehmigt worden war, da beide Reiche ebenfalls ein paar Millio⸗ 
nen derſelben Nationalſtät, der Rumänen, 1 85 die Neigung haben 
kee 1 zu einem daco⸗romaniſchen Reiche zu verbinden. Nach 
d 1 war dies Hinderniß beſeltigt, die Vereinigung der Mol⸗ 
dan und We 1 erfolgte, indem die mächtigen Bojaren, der hohe 
Adel, der zur Fürſtenwürde in beiden Ländern — fo lange fie getrennt 
waren — beſtimmt war, auf dies Vorrecht verzichtete, um einen frem⸗ 
den Monarchen zu haben, wie die Griechen; nicht eine fremde Regie⸗ 
rung, ſondern einen fremden Füͤrſten, um ver Eiferſucht der Eingebo⸗ 
renen überhoben zu ſein. Auf die Weiſe wurde ein Mann ohne allen 
Fracttons⸗Einfluß, Herr Kuſa, zum niederen Adel gehörig, gewählt, 
weil man hoffte, daß die Großmächte ſich bald über einen fremden 
Fürſten einigen würden. Dies iſt nicht geglückt., wie in Griechenland; 
volſorium erregt daher hier allgemeine Unzuftiedenheit, und fo 

wünſcht man lieber das frühere Verhältniß zurück, fo daß eigentlich 
hier die Ruſſen mehr Freunde haben, als die Polen. 


a Amerika. 
Newyork, 23. Juli. [Drohung gegen Europa, 
„New⸗Jork Herald“ bringt in den letzten Tagen ſehr kriegeriſche Ar⸗ 
titel, kriegeriſch nicht ae die Rebellen, ſondern gegen europäiſche 
Mächte, Vorgeſtern Fündigte er mit offcioſem Anſcheine aus Washing⸗ 
on an, daß die jetzt in's Werk geſetzte Aushebung von 300,000 Mann 
rischer Truppen nicht dem Süden gelte; dieſe Mannſchaften ſollten 
eingeübt und in Reſerve gehalten werden für den Fall eines Krieges 
mit England. Die Beziehungen der beiden Länder zu einander hätten 
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nachgerade einen ſehr drohenden Charakter angenommen; der Ton der 
parlamentariſchen Reden, die Haltung der engliſchen Preſſe und zumal 
der Urtheilsſpruch in Sachen der „Alexandra“ ſeien von gefährlicher 
Wirkung zum Nachtheile des Friedens. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten ſei zu dem Beſchluſſe gekommen, der Ausrüſtung conföderirter 
Raubſchiffe in britiſchen Häfen nicht länger mehr ruhig zuzuſehen, und 
erhalte, was zu erwarten ſei, die Freiſprechung der „Alexandra“ die 
Beſtätigung der höhern Inſtanzen, fo würde das als ein casus belli 
angeſehen werden. — In ſeiner heutigen Nummer drängt der „Herald“ 
die Regierung, den Conföderirten unter Zugrundelegung der Conſtitu⸗ 


tion alle ihre Rechte zu gewähren und unverzüglich an England und 5 


Frankreich den Krieg zu erklären. 

[Die Negerverfolgungen in New⸗ York.] Der newyorker 
Correſpondenz der „Times“ entnehmen wir über die Negerverfolgungen 
während der letzten Tumulte Folgendes: 8 

Die Erbitterung des Pöbels gegen die Farbigen war ſo hoch geſtiegen, 
daß er ſogar zwei britiſche Schiffe, deren Capitäne und Bemannung Neger 
waren, in Brand zu ſtecken drohte. Einige Matroſen dieſer Fahrzeuge wur⸗ 
den am Lande angegriffen und 7 755 ſich in das britiſche Conſulatsge⸗ 
bäude. Mr. Archibald, der Conſul, welcher keine angemeſſenen Vertheidigungs⸗ 
und Schutzmittel zur Hand hatte, telegraphirte ſofort nach Waſhington an 
Lord Lyons um ein Kriegsſchiff und ſo kam denn am 20. Juli J. M. Schiff 
„Challenger“ an und ankerte an der Mündung des Hudſon. Inzwiſchen hat⸗ 
ten die 75 Neger, ſämmtlich britiſche Unterthanen, an Bord des franzöſiſchen 
Kriegsſchiffs „Cardenas“ Au ber bder von welchem ſie dann auf das 
britische Fahrzeug überſiedelten. Man berechnet, daß egen 600 Perſonen in 
den Tumulten getödtet oder verwundet worden find, Die gerichtliche Leichen⸗ 
ſchau iſt ſchon in 76 Fällen vorgenommen worden; die 8 ehrzahl dieſer 
Gefallenen waren Irläͤnder. Die Zahl der gehängten, todtgeſchlagenen oder 
ertränkten Neger wird auf 20 geſchätzt (alſo nicht jo hoch, wie die erſten Be⸗ 
richte angaben); doch find erſt don fünfen die Leichname aufgefunden worden. 
Die flüchtigen Neger ſind jetzt aus ihren auf Long Island aufgeiölageuen 
Lagern wieder in die Stadt zurückgekehrt, und da viele dieſer Unglüdlichen 
Haus, Hab und Gut verloren haben, fo iſt eine Subſcriptionsliſte für fie in 
Umlauf geſetzt worden, welche ſchon eine ſehr bedeutende Summe aufweiſt. 


Breslau, 8. Aug. [Diebſtähle.] 1 5 wurden: kleine Groſchen⸗ 
Gaſſe Nr. 23 eine ſilberne Spindeluhr, ein 1 
Om, Mütze und ein Kamm; Tauenzienſtraße Nr. 67 ein meſſingner Thürgriff 
in Knopfform. 

Polizeilich mit 87 5 4 ein ſchwarzſeidner Damenmantel mit wei⸗ 
ßer Seide gefuttert; ein Paar Waſſerkannen. 

[Herrenloſes Gut.] Eingeliefert wurde an die Polizei⸗Behörde als 
herrenlos: ein alter brauner Rock und zwei Chemiſetts, welche Gegenſtände 
vor circa ſechs Wochen von einem unbekannten Manne bei dem Deſtillateur 
nabe BAAR Nr. 7, niedergelegt und bis jetzt nicht wieder abgeholt 
worden ſind. 

Gefunden wurden: ein Paar genarbte fahllederne Stiefeln; % Pfund 
Hammelfleiſch; ein grauledernes Portemonnaie. e 

Verloren wurde: ein Geſindedienſtbuch auf den Namen Adolph Maiwald 
lautend; ein grauledernes Portemonnaie mit Meſſingſchloß und 5% Thaler 

nhalt in verſchiedenen Münzſorten; ein ſilbernes, ſtarkvergoldetes Armband, 
chweizer Filigran⸗Arbeit, oben mit Blumen⸗Arabesken berſehen und mit 
einer größern Granate und mehreren weißen Perlen beſetzt. 

Angekommen: v. Bethmann⸗Hollweg, Gutsbeſitzer, aus Pommern. 


v. Jaroszewski, Wirklicher Staatsrath, aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerſtand bei 0 Grd. | Ba⸗ |,Lufte | Wind⸗ 3. 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. tärke. 
Breslau, 7. Aug. 10 U. Ab.] 333,85 15,0 W. 1. Be: 
8. Aug. 6 U. Mrg.] 33422 |+150| W.1. | .Uebermöllt, 


Breslau, 8. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. — Z. U.⸗P. — F. 6 8. 


Telegraphiſche CEburſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 7. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. 2 
zu Frankfurt ſtattfindenden Verfammlung deutſcher Fürſten zu 67, 6 
wich noch bis 67, 35, zu welchem Courſe ſie in matter Haltung ſchloß. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 67, 35. 
72, 20. 700 Spanier 51. Iprz. Spanier 47%, Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 427, 50. Creditmobilier⸗Aktien 1085, Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 551, 25. 

London, 7. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Conſols 93. Iproz. Spanier 47%. 
Mexikaner 36%. Sproz. Ruſſen 93. Neue Ruſſen 92%. Sardinier 89½. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sch. Wien 11 Fl. 50 Kr. 

Der Dampfer „Boruſſia“ iſt mit 899,181 Dollars an Contanten aus 
Newyork in Cowes eingetroffen. 

Nach dem neueſten Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 21,674,830, 
der Metallvorrath 14,843,985 Pfd. St. 

Wien, 7. Auguſt, Nachm. 12 Uhr 30 M. Börſe etwas matter. proz. 
Metalliques 76, 20. 4½ proz. Metalliques 68, 75. 1854er Looſe 96, —. 
Bank⸗Attien 794, —. Nordbahn 171, 30. National⸗Anlehen 82, —. 
Credit⸗Aktien 190, 80. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 192, 25. London 
112, 50. Hamburg 84, 10. Paris 44, 55. Gold —. Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn 162, —. Neue Looſe 134, 75. 1860er Looſe 101, 40. Lomb. Eiſen⸗ 
ahn —, —. 1 
Frankfurt a. M., 7. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 M. Niedrige wiener 
Morgennotirungen und zahlreiche Verkäufe drückten bei belangreichem Geſchäft 
öſterr. Effekten. Böhm. Weſtbahn 72%. Finnl. Anleihe 90. — Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 143% B. Wiener Wechſel 1044 B. Darmit. 
Bank-Altien 234%. Darmſtädter Zettel⸗Bank 255. Sproz. Metalliques 
66 B. 4 proz. Metalliques 59% B. 1854er Looſe 84 B. Oeſterreichiſche 
National⸗Anl. 70%, Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 204 B. Oeſter⸗ 
reichiſche Bankantheile 826. eſterr. Credit⸗Aktien 197. Neueſte öſter⸗ 
vie Anleihe 90%. Oeſterr. Eliſabetbahn 129 B. Rhein⸗Nahebahn 29%. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 126%. 5 

Hamburg, 7. Aug. Nachm. 2 Uhr 30 M. Matt 
Finnl. Anleihe 88. Regenwetter — ee National⸗An⸗ 
eihe 72%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 81. Vereinsbank 104%, Nordd. 
Bank 105%. Rheiniſche 100%, Nordb. 63%. Disconto 24%. Wien 
86, 25. Petersburg 31%. - . 

Hamburg, 7. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen nur Conſumge⸗ 
ſchäft, auswärts unverändert. Roggen loco unverändert, ab Oſtſee unver⸗ 
ändert gehalten. Oel loco und Auguſt 27%, Mai 27%. Kaffee in Folge 
holländiſcher Berichte eher günſtigere Stimmung. 

Liverpool, 7. Auguſt. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 
1 gegen geſtern underändert. Wochenumſatz 26,800 Ballen. Middling 
92 15 22%, Upland 21%, Surate 11½ bis 20%, Fair Dhollerah 18% 
is 19. 

London, 7. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußberich). Weizen zu 
Montagspreiſen verkauft. Andere Getreidearten langſam. Preiſe unverändert. 
— Warmes Wetter. ; 

Amſterdam, 7. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht) . Weizen 
flau, ſtille. Roggen loco flau, „Bu Terminroggen 2 Fl. niedriger. 
Raps Ottober 70, April 72%. Rübböl November 40%, 


ſelbſtverſtänd⸗ 
and, auch hatte 
merklich ein⸗ 


r A. Looſe 90. 
iburger 197%, ber⸗ 
ſchleſiſche 159%. In Eifenbahnen gingen hier meiſt nur kleine Summen 
um, keine Actie trat beſonders hervor, nur in Koſelern entwickelte ſich zuletzt 
Pele Thätigkeit; man gab fie fir eiwa % unter Cours, und ſetzte wieder 
Gerüchte bon der ſchlechten Beſchaffenheit des Bahnkörpers in Circulation. 
Bank⸗ und Credit⸗Actien waren ohne Leben, von Darmſtädtern ging mehr 
als ſonſt um, auch trat für Deſſauer Eredit Frage hervor, die den Cours 
hob, nachdem man zuvor darunter gehandelt haben wollte. Preuß. Fonds 
waren matt und zum Theil niedriger; fremde Staatspapiere gaben bei 
mäßigem Handel ab und zu nach, Disconten bedangen 10 5 ae. 


zu. H. ⸗Z. 
rlin, 7. Aug, Weizen loco 58—72 Thlr. nach Qualität, weiß⸗ 
polniſcher 70 


annshemde, ein Vorhemddhen, | : 


Die Rente eröffnete in Folge der 
und 


Italien. 5proz. Rente 71, 90. Ital. neueſte Anleihe 


und geſchäftslos. 6 


4 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco neuer 45 Druck von Graß, Barth und Comp. (W. 


ab „ Aug. und Aug.⸗Sept. 
lr. Br. 
12 46 


lr., pomm. 27 Thlr. ab Bahn bez., b 
ez. 
247 


Oktbr. 25 Thlr. b 
. Winter⸗ 


Thlr. bez. — 14195 Koch⸗ und Futterwaare 43—50 Th 
lr. B 


r., Augu und 
„ Gld., 7. ktbr. 2 — 7 
7 Oltbr,⸗ Rovbr. und ee 1 % kr. be 


1 8 
Aug.⸗Septbr. 5 Y—%—? lr. 
58. — icli. u = 


Berliner Börse vom 7. August 1863. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats-Anl. ..414102 G. Dividende pro 1861 1862 Et. 
al een Aachen-Dünseld.| 3%, 343% 9% „ 
dito 1854 4¼1 18 Aachen-Mastrich| 0 | 0 4 35 B. 
dito 1855 13 102 bz. Amsterd.-Rottd. | 5 Ep 
dito 185614121102 bz Berg.-Märkische| 64%! 6',/4 1091, ba. 
dito 185714421102 bz. Berlin-Anhalt. .| 8%] 8% la 152 bz 
dito 185914421102 bz. Berlin-Hamburg 6 | 6% 4 |121%, bz. 
dito 185314 8 ba. Rerik gene 112 12 1192,P- 
Staats-Schuldscheinej3ta|D° ba. 1 Wa 15 = 
ee eg Breslau-Freib.. | 6%] 8 4 137, B. 
1 Side — Hy Da. Cöln-Minden.. 12½ 12% 31.1182 2 
(Pommersche. . 491% B Cosel-Oderberg. 0 | 4. & 67% bz. 
2 \Fommersche... .|" 4 . 3 5 — — 4% 92 8. 
2 Posensche — dito 8e ier. 
8 do — dito dite . 5 4 
3 / dito neue. 4 97% bz. Ludwgsh.-Bexb. | 8 | 9 4 2 8.5 
& Schlesische. 3141951, bz. Magd.-Halberst. 22½25½ 4 202 etw. bz 
Kur- u. Neumäri. 4 00 bz. Masd.-Neipaie. IT, i | — 
1 1 19914 bz. Magd.-Wittenbg.| 1½ 1,54 07 da. 
3 Posensche "ls 07 ½ B. Mainz-Ludwgsh.| 7 12 4 127% etw. bz 
P 1 08 bz Mecklenburger. .| 2%] 2% 169% bz. 
5 . > 
© \Westph. u. Rhein 1 199 ©. F 
e 90% 6 Tiedrschl. Mark 4 | 4% 10:4 B. 
sis R la_Jiol be. Niedrschl. Zwgb.| 1½%½2½ 4 |65% ©. 
ee Nord., Fr-Wilh) 3 (%%, 163% ba. 
Louisd’or 109% br. |Oest.Bankn.s94b.@. || Oherschles. A... .| 70 ½150 7 B. 
Goldkronen 9. u, G. |Polu.Bankn. 92% bz. dito B. 7 10430 142%, B. 
Ausländische Fonds. 0 3, BR 3% 8 560 18 3½ bz 
Oesterr. Metalliques.)5 ;67% G. Oestr.südl. St-B. 8] | — 5 [1% n 
dito Fat.-Anl. . % 7% 4 % be. Oppeln-Tarn 2½ 4 68 2 
dito” Lott-A:v.80jB 7 * be. Abkinisch 5 6 101% à % ba 
2 dito Stamm. Pr 5 |6 4 07 8 
186205 9 B 0 Nhein-Nahebahn 0 | — 4 27½ be. 
Bm np An IR, Ma B 4 6. hr. CrfK.Gldb. 311 41% 314.99 
dito Poin. Sch.-Ob.|4 1771, G. Stargard-Posen | 4, | 6. #2]1064 ba, 
Poln. Pfandbr...... 4 — — Thüringer. TAN. B 
dito rn - bz. 
Poln. Obl. ä FL 2. 
dito 4 300 Fs 91% b. Bank- und Industrie- Papiere. 
dito à 200 Fl. — 22% 6. Berl. Kassen. V. 310 51104 16% B. 
Kurhess. 40 Thlr. . .— 56½ B. Braunschw. B.. 4 4 4 76 E. 
Baden. 35 Fl. Loose. — 131% B Bremer Bank... 5} 4 4 I G. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. . 2 9 7 103% B. 
Berg.-Müärkische . . 142/101 G. Geraer Bank... 5 206 4 9% @. 
dito 11. 4½% 100% 0 Gothaer | a] 5½%% 91½% G. 
dito IV. 4½/100 bz. Hannoversche B. 4½ 5 |4 100% B. 
alto Ul v. 8.38.0468 B. _ Hamb Nordd. B. 5 |6 [4 |104% @. 
Cöm-Minden 4½ 101 G „ Vereins-B. 5 6,514 1103% 8. 
dito 1 5 0 Königsberger B. 7 Hr 4 101% m. 
als B. Luxemburger B. 10 |10 4 fle B. 
Et und 94% be. Magdeburger B. 4% 4,14 924, G. 
2 40% , „. Posener Bank. 51 54414 96 8. 
ito „IV. [93 bz. Preuss. Bank-A. 67,44|127 ba 
n (Wim, 45 917 bz. Thüringer Bank 2%| 3 4 69½ bau. 
dito % 41219712 B. Weimar „ẽ 45 4 904 B 
Niederschl. Märk. . 4 08 b. — | 
dito conv.!4 [98 bz. Berl. Hand.-Ges. 5 |9 4 
dito UL % k. Coburg.Oredb.A. 38 4 
dito IV. 4% 101 Da. Darmstädter „ 5 | 644 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer a ze. | 
Litt. CO. 4 [101 @, Dise.-Com.-Ant.. 6 79 4 
Oberschles. .. — — Genfer Credb. A. 2 | — 4 58 
dito B. 3 ½87½% G. Leipziger „ 3 3½4 8 
1 8 u 2 ei f-- Meininger Pe u ee! 
ta . 2. Moldauer Lds.-B. 18, 2% 4 36 
5 3 Ds G. 8 1 728 
Fran gz... 27 „ Ver. 
Oast. südl. St,. B. 3 262 ba. a BEER } N 
hein. v. St. gar... 4 ½% 10 %½ B. Miner ra 0 — 6 30 
Rhein-Nahe-B. gar. 4 4½100½ 0. Fbr. v. Eisenbbdf. 5 — 


4 Breslau, 8. Auguſt. Wind: Met. Wetter: angenehm. Thermo⸗ 
meter Früh 16 Wärme. Bie Angebote von Getreide bli n ; 
2 W rd Kaufluſt 0 8 teben am heutigen 
Weizen beſonders in neuer Waare ſehr vernachläſſigt, pr. „ 
weißer 68—83 Sgr., gelber 64—79 Sgr., neuer 5271 die * 0 
ohne Aenderung, pr. 84 Pfd. 50—54 Sgr., neuer 50—52 Sgr. — Gerſte 
beachtet, pr. 70 Pfd. neue 40 —41 Sarı alte 3740 Sgr. — Hafer nur 
alte Waare feſt, pr. 50 Pfd. alter 31—34 Sgr., neuer 27—30 Sgr. — 
an 1950 120 ln 57 Biden, bel ter. — Oelſaaten mehr bes 
achtet. — Bohnen o age. — agkei e e | Br ‘ 
— Rapskuchen behaupte, 58-55 Sgr. 22 e. %—6%—7 Thlr 


gr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 70783 Wicken 4216 
Gelber Weizen 66—72—80 Sgr. pr. Sack a 45000. Brutto, 
Roggen 50—52—54 Schlag⸗Leinſaat 90—200—210 
Berſtee .. 38—40—42 Winter- Rap OFFER —220—231 
Bafer ELTERN ER 28—31—34 Winter⸗Rübſen 206—216—222 
Er Fleet be . ir . b en bien. 3 
5 e ei unbedeutendem Angebot, ME 
weiße 14—18 Thlr. r. Gentner. Fee 
5 pr. Sad à 150 Pfd netto 24—30 Sgr., pr. Metze neue 
3 * . 


Rohes Rüböl e Js Ehle, ale: 
ohe r. Ctr. loco k., Herbſt 13 Thlr. Br. — irit 
pr. 100 Quart à 80 7 Tralles loco 15% Kon Se 18% FA 5 
x Oppelu- Tarnowiger Eiſenbahn. 
„Einnahme pro Juli 
1863 nach nen Feſtſtellung: 


1862 nach berichti 
1) vom Perſonen⸗Verkebr 2,207 Thlr. 0 50970 Phi Seffellung 
9 vom 1 11 800 5 88 
vom Güter⸗Verkehr 800 12 = 
4) außerdem 1,950 1235 : 
Summa 16,039 Thlr 16,702 Thlr 


und von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr mehr 5631 Thlr. 
Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbayn pro Juli 1863 


2 vorbehaltlich genauer Feſtſtellung. 

1) Aus dem Perſonenverke hee 

2 Bus de iin en 5000 N 
i r Beſd ng von telegr. „„ 5 
0 Eetrnorbinaeia 5 R . „ 268 s 


Summa 11878 Thlr. 

Im Juli 1862 wurden eingenommen 1 220 

2 Mithin pro 1863 weniger 1710 Thlr. 
Hierzu die Mehreinnahme bis ult. Juni 1863 ! . zn 
nach berichtigter Feſtſtellunn g 6557 

4817 Thlr. 


Ergiebt ult. Juli 1863 eine Mehreinnahme von 


Inſerate ſ.d. Candwirthſch. Anzeiger IV. Jahrg. N. 33 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinsta 
angenommen in der Expedition — 888 Bellas (Herrenstr. 200 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. y 
Friedrich) in Breslau. 


